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Bekanntmachung.
III . Nr . 139. Tse Quittungssormulare für

die landwirtschaftlichen Unfallrenten sind für mo¬
natliche und vierteljährliche Renten geändert wor¬
den. Für monatliche Renten ist das. Formular
weist, für vierteljährliche ist es grau . Es dür¬
fen jetzt nur noch diese Formulare verwendet
werden.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die noch nicht
im Besitz der neuen Formulare sind, wollen diese
umgehend bei mir anfordern.

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.
Wagner.

Bekanntmachung.
V . 106. Die Wahl der Versicherungsvertreter

als Beisitzer des hiesigen Versicherungsamtes wird
demnächst stattfinden . Nach 8 42 der Reichs¬
versicherungsordnung können unter Andern _an
der Wahl auch die Ersatzlassen und die auster-
halb des Bezirks des hiesigen Versicherungs¬
amtes sesthaflen Kassen teilnehmen , wenn sie ihre
Beteiligung an der Wahl dem Wahlleiter recht¬
zeitig anmelven und die Zahl ihrer Mitglieder
im hiesigen Bezirk Nachweisen.

Tie Ersatzkassen und Kassen, die außerhalb des
Bezirks des Hiesigen Versicherungsamtes ihren
Sitz haben , fordere ich daher hiermit auf , die
Beteiligung an der Wahl bis zum 25. Februar
1914 bei mir anzumelden und .die Zahl der
anrechnnngssähigcn Mitglieder nachzuweisen.

Rüdesheim , den 4. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Königlichen Verficherungs-

amtes als Wahlleiter.
In Vertretung:
Dr . Richter.

__ Regierungs -Assessor.
8 . L. 759. Der Verbandsausschuß des Fener-

wehr-P r̂bandes im Regierungsbezirk Wiesbaden
hat mich ersucht, den Gemeinden bei Anschaffung
°vn Uniformen und Personal -Ausrüstungsgegen-
Itanden uiw . für Pflicht - oder freiwillige Feuer-
w-hren nur dann Beihülfen aus Mitteln der
-canauischen Brandversicherungsanstalt zu ge¬
fahren , wenn sie hier nachgewiesen haben , daß die
-ilufter und Kostenanschläge über die beabsichtigten

^wch .iff ^^g „̂ ^ on dem Berbands -Ausschusse des
Feuerwehr - Verbandes im Regierungs - Bezirke
' ,.en  gebilligt worden sind,
c ^ strünoet wird dieses Ersuchen damit , daß
^rrgvietzt noch Feuerwehren , insbesondere aber

" ^ ^ Oründeten Wehren , unvorschriftsmäßige
u .,1 überflüssige Anschaffungen machen, daß sie
und Ä schlechte Waren aufhängen lassen,
Bv-ir r.rsür oder auch' für gute Waren viel zu hohe

9rr! " Zahlen müssen.
; cttt  Hauptübelstand ist ferner zu beklagen,

Wiedelmmcr  voch viele Wehren , und auch hier
5Behrp„ <im, meisten gerade die neu gegründeten
haben n» t,a -• Anschaffungen pp. bereits bewirkt
oder s'n»,-? ite  stier um Unterstützung nachgesucht

Im Äi sachverständigen Rat eingeholt haben,werde daber Mr hip kt Map oltp m -um' ijuIV 't c Häher für die Folge alle Gesuche
^assa,,isD."nrung von Unterstützungen aus der
schasfnna Brandversicherungs -Anstalt zur Be-
und s,A^ ."N Personal - Ausrüstungen der Pflicht-
mwbanh? ör Feuerwehren zunächst an den

des Feuerwehr -Verbandes im
^nden h-'dezirke Wiesbaden zur Prüfung ein-
üuzschnss^. nur dann Beihülfen bei dem Landcs-
"erso ^ '!„ veantragen , wenn die anzuschafsenden

-' Uornstungen in allen Punkten den Vor¬

schriften des 8 6 der „ Allgemeinen Bestimmungen
vom 15. Dccember 1896" (vcrgt . Extra -Beilage
zum Regierungs -Amtsblatt Nr . 52 von 1896)
entsprechen und insoweit sie von deni Berbands-
ausschusfe des Feuerwehr -Verbandes im Reg .-Bez.
Wiesbaden zur Anschaffung empfohlen sind.
__ Ich ersuche, den Inhalt meines vorstehenden
Schreibens in dem Kreisblatte zu veröffentlichen
uns darauf hinzuweisen, daß der Verbands -Aus¬
schuß des Feuerwehr -Verbandes im Reg .-Bez.
Wiesbaden bereit ist, auch bei Anschaffung von
Feuerlöschgeräten Ratschläge zu erteilen und sach¬
gemäße Auskunft über alle Feuerwehrangelcgen-
heiten zu .geben.

Sämtliche Postsendungen für den Verbands-
Ausschuß des Feuerwehr -Verbandes sind an dessen
Vorsitzenden Herrn Feuerlöschdirector Tropp
zu Biebrich a . Rh . zu richten.

Ich bemerke noch, daß freiwillige Feuerwehren
regelmäßig nur dann Aussicht aus Gewährung
von Beihülfen aus der Nassauischen Brandver-
sicherungs-Anstalt . h«ch-v . inan,» sie Mltgsieder des
Feuerwehr -Verbandes im Regierungsbezirk Wies¬
baden sind.

Wiesbaden , den 22. Januar 1914.
Nassauische Brandversicherungsanstalt.

Ter Landeshauptmann.
_ Im Aufträge : Dir. P r och Pin g.

Tages-Ereigniffe.
: : Berlin , 10. Febr . Ihre Majestäten der

Kaiser und die Kaiserin werden mit Mitgliedern
der Hofgesellschaft Freitag einer Uebung der
Feuerwehr mit ihren Automobilen beiwohnen.

: : Der Kronprinz und Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, sowie die Minister Tr . Sydow,
Dir. Lentze und von Falkenhayn haben Dienstag
einer Sitzung des deutschen Landwirthschaftsraths
beigewohnt.

: : Der Prinz zu Wied wird in Rom auch' vom
Papst empfangen werden und dann den Cardinal-
Staatssecretär besuchen.

: : Der Nachfolger des elsaß-lothringischen Un-
terstaatssccretärs Dr . Petri , Dr - Frenken , ist
Rheinländer von Geburt und mit dem zu einem
guten Theil noch heute im Reichsland Anwendung
findenden französischen Recht wohl vertraut.

: : Der jetzt in den dauernden Ruhestand über¬
getretene Freiherr von Rechenberg war von 1906
bis 1912 Gouverneur von Deutsch-Ostasrika. Für
die Güte seiner Leitung der Regierungsgeschäfte
spricht, daß in den 6 Jahren auch nicht ein
einziger Ansstand unter den zahlreichen Einge¬
borenenstämmen ausgebrochen ist.

: : Ter Staatssecretär des Auswärtigen Amtes
von Jagow hat sich mit einer Gräfin zu Solms-
Laubach verlobt.

: : Tie Wahlprüfungseommission des Reichs¬
tags hat betreffs der Wahlen des Abgeordneten
Mertin (Rp .) und des Abgeordneten Glowatzki
(Ctr .) Beweiserhebungen beschlossen.

: : In London klagt die Gemahlin des ent¬
mündigten Herzogs Heinrich Borwin von Meck¬
lenburg -Schwerin auf Wiederherstellung der ehe¬
lichen Gemeinschaft. Sie ist eine geborene Ameri¬
kanerin und nennt sich Gräfin de Gasquet -JameÄ

: : Tie Tochter der Frau Cosima Wagner
aus ihrer ersten >Ehe mit Hans von Bülow
hat gegen ihren Gatten , den Kunsthistoriker Dr.
Henry Thode , ans Ehescheidung Klage erhoben.

: : Dem Reichstag ist vom Bundcsrath eine
Vorlage zugcgangen , welche Aendcrungen mehrerer

I Paragraphen des Militärstrafgesetzbuchs betrifft.
Sie handeln von unerlaubter Entfernung und

! Fahnenflucht sowie von strafbaren Handlungen
gegen die Pflichten der militärischen Untcrorv-

. nung.
I : : Wie von nationalliberaler , so ist auch: jetzt
j von volksparteiticher Seite dem Reichstage eine
: kurze Anfrage zügegangen über die durch die
! Freigebung der Grenze für die Wafsenzusuhr nach
j Mexico geschaffene Lage. Es werde durch diese

Maßnahme voraussichtlich die revolutionäre Be¬
wegung im Norden Mexicos wieder größere Stärke

! und Ausdehnung gewinnen.
: : Tie Re -chstagscommission für die Regelung

. der Sonntags .nhe hat sich vertagt , um den Mit¬
gliedern Zeit zu lassen zum Seuoin .it d»» vom
Centrum eingebrachten vollständigen Gescheut-

; Wurfes über die Sonntagsruhe . Er sieht in
' Städten von mehr als 50 000 Einwohnern voll¬

ständige Sonntagsruhe vor , in Städten von mehr
als 20- bis 50000 . Einwohnern eine dreistün¬
dige, in kleineren Gemeinden eine 5stündige Ar¬
beitszeit.

: : Nach) Straßburger Blättern haben sich meh¬
rere höhere Osficiere in Zabern eingefunden und
sich mit der Angelegenheit der im Panduren¬
keller verhaftet gewesenen Bürger besaßt . Deren
Schadenersatzklagen sollen nämlich demnächst vor
dem Civilgericht zur Verhandlung kommen. Den
Jnhaftirten wurde ein Vergleich, vorgeschlagen,
in dem ihnen je 50 Mark angeboten wurden,
und außerdem die bisherigen Kosten durch die
Militärbehörde gedeckt Werden sollen . Es ist noch
unbestimmt , ob die Kläger den Vorschlag anneh¬
men. Mehrere beharren nämlich darauf , ourch
das Civilgericht die Zaberncr Angelegenheit nach¬
geprüft zu sehen.

: : Bon den Spervzeichnungen aus die jüngste
Preußische iprocentigc Anleihe sollen in erster
Linie diejenigen berücksichtigt werden , die von
kleinen Sparern , Sparkassen und öffentlichen Ver¬
sicherungsanstalten herrühren . Aus freie Stücke
entfallen nur ganz geringe Beträge.

: : Im Aügevidnetcithause hat Montag die
zweite Berathung des Etats des Ministeriums
des Innern begonnen.

Abg. v. Kardorff (freies .) wünscht gleich
mehreren Rednern vor und nach' ihm, daß der
Landtag in der Regel bereits im November er¬
öffnet und nicht über Anfang Mai ausgedehnt
werden solle. Redner vertheidigt das Verhalten
der Regierung in Nordschleswig , da die dänische
Frage einen sehr ernsten Charakter angenommen
habe. Auch die Vorwürfe gegen die Handhabung
des Vereinsrechts in Preußen seien unbegründet
Ferner seien die Angriffe der Polen gegen den
Ostmarkenverein absolut unberechtigt . Eine Wahl-
rcform im Sinne der Socialdemokraten werde
in Preußen nicht kommen: für den Fall des als¬
dann angcdrohten Massenstreiks werde die Re¬
gierung hoffentlich auf dem Posten sein. Beim
Wählrecht müßten Bildung und Besitz zur Gelt¬
ung konimen. In vielen Kreisen herrsche Miß-



stimmnng über die nahezu unerträglichen socialen
Lasten. Tic Ergänzung der Socialpolitik müsse
die rücksichtslose Bekämpfung der Socialdemo-
kratie sein.

Adg. Linz (Ctr .) bespricht den bedauerlichen
Geburtenrückgang und meint , Wandel könne nur
durch eine sittlich- religiöse Erziehung geschaffen
werden.

Minister des Innern v. Datlwctz crllöv ;,
Da der Kölner Polizeiproteß erwähnt worden war,
es seien Maßnahmen getroffen worden , in Köln
wieder geordnete Verhältnisse zu schaffen. Mit
denr Wunsche nach einer Landtagssession von No¬
vember bis Mai ist der Minister nicht einver¬
standen.

T «r. Pachnicke (Vp .) fordert gleichfalls drin - >
gend die frühere Einberufung des Landtages.
Redner fordert für die Beamten Das gleiche Recht
auf Vereinsbildung wie für alle andere Staats¬
bürger und meint , das ganze Beamtenrecht be¬
dürfe der Aenderung . Ten nationalliberalen An¬
trag gegen Bedränger der Arbeitswilligen lehnt
Redner ab. Auch er wolle keinen Zwang ans
Arbeitswillige , aber er müsse auf dem Boden
des gemeinen Rechts bekämpft werden . Die Aen¬
derung des Wahlrechts .sei nach wie vor die
dringendste Forderung . Wenigstens sollte man Doch
das direkte unjd geheime Wahlrecht einführen.

Abg. Tr . L o h m a n n (natl .) wünscht gleich¬
falls eine frühere Einberufung des Landtags.
Alle Kräfte der bürgerlichen Parteien müßten
zusammengefaßt werden gegen die Socialdcmo-
kratie. Die Bekämpfung des Coalitionsrechts
wäre politischer Wahnsinn , aber das Recht dürfe
nicht in Zwang ausarten . Redner beklagt die
große Kirchenaustrittsbewegung , die auf Terroris¬
mus und Verhetzung durch die Socialdemokraten
zurückzuführen sei. Schließlich ifordert Redner
innere Coloniiation , Fortsetzung der Poleupolitik,
Beibehaltung des 8 1 des Jesuitengesetzes . Von
der Nothwendigkeit einer Wahlrechtsreform sei
auch feine Partei überzeugt . Er hoffe, die Re¬
gierung werde in der nächsten Session eine Vor¬
lage bringen.

Abg. S e y d a (Pole ) bemerkt, die Entscheid¬
ung des Oberverwaltungsgerichts , daß der 8 12
des Bereinsgesetzes auch auf nicht politische Ver¬
eine angewendet werden könne, sei ein Skandal,
(Vicepräfident Dir. Porsch rügt den Ausdruck.)

: : Im Abgcorünetenhause begründete Dienstag
Abg. Steinaecker (Ctr .) die Automobilinter¬
pellation . Der Redner wies darauf hin , daß
die Zahl der Automobilunfälle in erschrecken¬
der Weise zunehme. 1810-11 seien 4500 Men¬
schen zum Opfer gefallen , im Jahre 1911-12
habe sich die Gesammtzahl auf 5984 Todte und
Verwundete erhöht . Bon den Todtgefähienen ent¬
fielen auf die Führer weniger als auf die In¬
sassen, auf die Passanten aber ein Vielfaches der
Zahl der Führer und Insassen zusammengenom¬
men. Ten Löwenantheil hat die Stadt Berlin.
In Breslau habe sich bereits ein Passanten-
Schutzberein gebildet.

Minister v. Dallwitz  kann eine Steigerung
Der Gefahren des allgemeinen Verkehrs nicht an¬
erkennen. Im Jahre 1909 seien auf eine Mil¬
lion Einwohner in Berlin im Straßenverkehr
1570, in London 2765 , in Paris 7724 verletzt
worden . Eine Aenderung mancher Bestimmungen
wird getroffen werden und hoffentlich eine Besse¬
rung eintreten . Tie Schnelligkeit in geschlossenen
Ortsckmften soll 15 Kilometer nicht übersteigen.

In der Besprechung erklärt sich Abg. Tr . o.
Ge sch er (cs.), obwohl Automobilbesitzer , in den
meisten Punkten mit dem Interpellanten einver¬
standen. Eine genaue Controle werde unmög¬
lich sein, wenn man nicht einfach bestimme, daß
nur Automobile von 25 Kilometer zugelassen
werden.

Abg. Just (ntll .) fragt , ob man auf die
Autos verzichten wolle . Sv lange man zu Fuß
gehe, schimpfe man über die Autos , sitze man
aber selbst darin , dann sei daS erste Wort:
„Aber recht schnell, Chauffeur !"

An der weiteren Tiebatte betheiligen sich! die
Abgeordneten Rofenow (Bptr .), Hofer (Soc .), o.
Trampczynski , (Pole ), worauf die Interpellation
erledigt ist und die Etatsdcbattc ausgenommen
wird.

Minister v. Dallwitz  weist eine frühere Be¬
hauptung des Abg. Scyda (Pole ) zurück, daß

.Die Anwendung des Enteignungsgcseyesinfolge
Zeines Trustes des Ostinarkenvereins auf das

Landwirthfchaftsministerium erfolgt sei. Tie Ent¬
eignung sei durch den polnischen Terrorismus
verschuldet worden , der die Polen verhinderte,
Güter an Deutsche zu verkaufen . .

Ter Minister vertheidigt dann noch sein Ver¬
halten im Falle des Berliner Polizeipräsidenten
v. Jagow.

Abg. .hoff  m a n n (Soc .) bemerkt, ein Grund
mit zum Kirchenaustritt seien die Verhandlungen
gegen Jatho und Traub gewesen. Man solle
die Lebensverhältnisse bessern, dann bekämpfe man
den Geburtenrückgang . Redner kommt noch vom
hundertsten ins Tausendste.

: : Im Reichstage entspann sich Montag eine
Aussprache über das statistische Amt . Es wurden
eine Schulstatistik , Erhebungen «über die Kin¬
derarbeit , namentlich in der Landwirthschäft , ver¬
langt.

Staatssecretär De . Delbrück  erklärt bezüglich
der letzteren, er Werde hoffentlich bald in der
Lage sein, das Material zu veröffentlichen . Auch
eine Arbeiterstatistik , die Mbg. Tr . Pieper wünscht,
stellt der Staatssecretär in Aussicht. Das Haus !
berieth dann die Etats der Normaläichungscom «-
mission des Reichsgesundheitsamt ufw.

: : Im Reichstage wurde die Aussprache über
das Rcichsgesundheitsamt am Dienstag fortgesetzt.

Abg. M e h e r - Zelle (ntll .) begründet eine
Resolution , die Erhebungen über den Gesund¬
heitszustand der Arbeiter der Groß -Eisenindnstrie
fordert . Man solle bedenken, daß es sich um
hunderttausende von Arbeitern handle.

Vicepräfident Dir. Paasche  ermahnt den Red- |
ner , sich kürzer tzu fassen, da noch 15 andere !
Redner zu diesem Capitel sprechen wollen.

Abg. Büchner (Soc .) klagt, daß dev Bun¬
desrath die Resolutionen in den Papierkorb werfe.

Abg. Krings (Ctr .) wünscht die Anlegung
eigener Automobilstraßen der Staubplage wegen
und rügt das Rasen der Automobile.

Ministerialdirector L e w a l d erwidert , der in¬
ternationale Congreß für Straßenbau im Jahre
1916 werde sich mit der Staubfrage beschäftigen.

Abg. Tr . v. C all er (ntll .) empfiehlt die
Veröffentlichung der allgemeinen Grundsätze des
Rcichsges undheitsamts.

Es sprechen noch zahlreiche Redner , die immer
besondere Wünsche Vorbringen.

Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes :
B u m m beantwortet die verschiedenen Wünsche, i
weist Borwürfe zurück ufw.

hervorgehoben sei noch die Mittheilung eines |
Ministerialdirektors , daß das Nahrungsmittel - >
gesetz. werde revidirt werden. Es solle der Bun - •
desrath Normativbestimmungen über die Beschaf¬
fenheit von Nahrungsmitteln erlassen.

Nächte Sitzung : Mittwoch.
31 «n «».

: : In verschiedenen Städten Italiens streiken
seit 3 Wochen die Advokaten, und der Streik
hat sich so sehr ausgedehnt , daß er die Rechts-
pllege ernstlich zu gefährden drolst . In der Kam¬
mer ist von einem Abgeordneten ein Antrag ein¬
gebracht worden , der die Ehescheidung in 3 Fällen
zuläßt : bei Berurtheilung des einen Ehegatten
zu lebenslänglichem Zuchthaus : bei Verurtheil-
ung wegen gemeinen Verbrechens zu zehnjährigem
Kerker : bei seit 3 Jahren herrschender, für un¬
heilbar erklärter Geisteskrankheit . Von klerikaler
Seite wird alles in Bewegung gesetzt, um die
Ablehnung dieses Antrags zu sichern.

Schweden.
: : Die Meldung von einer Erkrankung des j

Königs war unbegründet , aber desto ernster ist
die innere Krise. Das Ministerium hat seine Ent¬
lassung nachgesucht, weil seine Forderungen , der
König solle sich« .in seiner Haltung die durch
die Verfassung gebotene Reserve auferlegen , vom
König abgelehnt worden sind. Tie Rede des Königs
an die Bauern , die die Ursache des Rücktrittsgesuches
ist, soll einem Familirnrath Vorgelegen haben.
Die Königin soll eine noch schärfere Pomtirung
gewünscht, Prinz Carl jedoch die unglücklichen

. Folgen vorausgesehen haben . Es wird behauptet,
der König habe bereits ein neues Ministerium
gewußt , che er sich zu dem Empfang des Bauern - \

! zuges und zu seiner Rede entschlossen hat.
Amerika.

: : Präsident Wilson hat sich dagegen ausge¬
sprochen, daß iir die Einwanderungsbill die For¬
derung eines Nachweises von Schulbildung zur

! Einschränkung der Einwanderung ausgenonimen
« werde.

: : Bei eftier Eisenbahngesellschaft wurde ein
Diebstahl von 28 Miljlionen  Mark festge¬
stellt . „ Tie Männer , die die Gesellschaft ruinirt
und die Actionäre bestohlen haben," erklärte ein
Senator , „haben sich zu gleicher Zeit als ge¬
meinnützige Puritaner der Finanz anfgespielt ."
Ter Finanzskandal macht in ganz Amerika das
größte Aufsehen.

Vermischte Nachrichten.
X Rüdesheim, 11. Febr. Der hiesige Steno-

graphenvereiu„Stolze-Schrey" hielt am Montag
feine Jahres- Hauptversammlung ab, in der vom
Vorsitzenden der Jahresbericht erstattet wurde. Nach
dem vom Kassirer Herrn Äug. Henzler bekannt
gegebenen Kassenbericht betragen die Einnahmen
(einschl. des Vortrags aus 1912 mit 70 Mark)
212.22 Mark, die Ausgaben 85.30 Mark, so
daß ein Kassenbestand von 126.92 Mark verbleibt.
Die Rechnungslegung wurde für richtig befunden
und dem Kassirer Entlastung ertheilt. Der Verein
zählt 40 Mitglieder Bei der Neuwahl des Vor¬
standes wurde anstelle des freiwillig zurückgetretenen
1. Vorsitzenden Herrn Carl Meier, Herr Bureau¬
gehilfeP. Ecker einstimmig zum Vorsitzenden ge¬
wählt. Ferner wurden gewählt: die Herren
Theodor Schemel, Schriftführer, Aug. Henzler,
Kassirer, Aug. Holstein und Jos. Kaiser, Beisitzer.
Sodann fand noch die Besprechung verschiedener
Vereinsangelegenheiten statt.

8 RÜdeSheim, 11. Febr. Größte Vorsicht ist
jetzt infolge des wechselnden Wetters beim Besuche
der Eisflächen zu beobachten. Bei Kreuznach ist
ein 13jähriger Schüler Hermann Hourle auf der
Nahe an einer offenen Stelle im Eise eingebrochen
und unter der Eisdecke verschwunden; die Leiche ist
noch nicht geborgen. — Bei Idar brach ein junges
Mädchen auf dem Weiher ein und zog ein ande¬
res Kind mit hinab ins Wasser. Nur weil sofort
Hilfe zur Hand war, konnten beide gerettet
werden.

(8) Geisenheim , 11. Febr . Eine dringliche Sitz¬
ung der Stadtverordneten , der auch 5 Magistrats¬
milglieder beiwohnten , fand gestern auf dem Rath¬
hause statt . Sie beschäftigte sich lediglich mit
den Ansbaggerungsarbeiten , welche anläßlich des
Rheinbrückenbaues von der Stuttgarter Firma
Gerber & Söhne in Geiscnheimer Gemarkung
in der „Keklersgrube " beabsichtigt find. Rach
einer Erläuterung des 1. Beigeordneten Kreniär
soll auf 10 Meter Tiefe ausgeschachtet werden.

sei dadurch eine starke Verschandelung des
Geländes zu erwarten . Herr Magistratsschöstse
Bürgest knüpft daran an und erklärt , es könne
zwar Jeder sein Grundstück ausbeuten , wie er
mag : aber sehr wohl könne die Firma durch
Ankauf Iveitermr Geländes mit einer weniger
liefen Ausschachtung auskommen . Dar Vertreter
der Eiscnbahndirection habe bei den Verhano-
lungen ihm getagt , daß die Stabt Rüdesheim
die Bahnlinie um ihre Stadt herumgefützrt haben
wolle. Wenn dieser Plan zur Ausführung ge¬
lange, dann könne das Material , das bei den
nöthigcn Geländeeinschnitten zur Abfuhr gelange,
hier eingefüllt werden. Es fei aber bereits in
Rüdesheim gegen dieses Project eine. Opposition
entstanden , so daß die Regierung wohl hierdurch
den Plan zu Fall bringen werde. Man möge
daher einen entsprechenden Beschluß herbeiführcn,
damit dem Magistrat der Rücken gestärkt und
möglichst günstige Bedingungen bei den bevor¬
stehenden Verhandlungen erreicht würden . Es
wurde dann die Eingabe der Stadt Rüdesheim
verlesen, welche folgende Punkte ins Feld führt:
Das Landschaftsbild würde durch das ausgc-
hobene Loch verschandelt : in den Löchern bildeten
sich Wasscrtümpel , die die besten Schnakcnbrut-
stätten darstcllten . Durch die stagnirendcn Wasser¬
tümpel könnten sich auch leicht KrankheitSstosft
bilden, die zu Epidemien führen könnten. Wei¬
ter würde das Wasser der Rüdcshcimer Wasser»
Versorgung verunreinigt und auch die Wasserzu-
leitung zum Wasserwerk, das mit sehr großes
tlnkostcn erbaut worden sei, abgeleitet . Tie Stadt
Rüdesheim hat mit ihrer Eingabe den Erfolg
gehabt, daß die Ausbaggerungsarbeiten jetzt am
der Geiscnheimer Gemarkung ausgeführt werden
sollten . Wenn die Ausbaggerung so erfolgt , dav
die Sohle der Bahnuntersikhrung als tiefster Pu"
angesehen werden kann, dann , erhält die Firma
Gerber 57 2 Meter Baggermaterial . Ter der
Stadt Geisenheim gehörige Weg müßte dann w
einige Tage während des Durchstichs außer Be-



'trieb gesetzt werben . Unbedingte Forderung sei
jedoch, daß. er nach Fertigstellung der Arbeit
wieder in den früheren Zustand versetzt werbe.
Ter Weg müßte dann mit einer befestigten Bösch¬
ung versehen werden . T 'urchlässe für das sich an¬
sammelnde Wasser müßten angelegt und der Weg
selber müsse mir einem Geländer versehen werden.
Herr Stadtverordneter Meßmer inachte geltend,
die Firma könne das Material aus weiter zu¬
rückliegendem Gelände holen, welcher Ansicht sich
die Herren Stadtverordneten Schnorr und Weil
anschlossen, während .Herr Schlitz glaubt , daß an
der Sache selbst wohl nichts zu ändern sei. Die
Verschandelung der Gegend sei allein nicht aus¬
schlaggebend. Der Vorschlag, daß der Weg be¬
nützt und später wieder in seinen alten Zu¬
stand versetzt werden müsse, sei aber unbedingt
beizubehalten , da dieser Weg eine direete Ver¬
bindung zwischen Geisenheim und Rüdesheim dar¬
stelle. Herr 1. Beigeordneter Kremer glaubt
allerdings auch, daß zwar nicht der Unterneh¬
mer, wohl aber die Eisenbahnverwaltung die
Stadt zwingen könne, die Ausgrabungen zu dul¬
den, hoffentlich gelinge es jedoch dieselben zu ver¬
hüten . — Nach kürzer Erörterung wird mit 7
gegen 5 Stimmen der Magistratsbeschluß unver¬
ändert angenonlmen , welcher lautet : „Tjer Ma¬
gistrat ist gegen den Verlaus und gegen die
Tieferlegung des Weges, ist aber mit der Durch¬
stechung des Weges einverstanden , wenn in einem
Vergleiche festgelegt wird , daß die Sohle des
ausgebaggerten Geländes am südlichen Wege nicht
tiefer als die Sohle der Unterführung kommt
und von dieser Unterführung in einer Steigung
von 1 : HK) sich erheben soll. Für diese Ab¬
machungen soll entweder die Eisenbahndireetion
die Rückdeckung übernehmen , oder der Unter¬
nehmer eine Kaution von 3000 Mark stellen.
Tier Vertrag muß notariell gemacht werden." Ein
wntergehender Antrag Meßmer und ein Bermitt-
lungsäntrag Burgeff Werden abgelehnt . Nach
Schluß der Tagesordnung richtet Herr Stadt¬
verordneter Weil an den Magistrat dis Frage:
Ta jetzt der Bauplatz für das zu errichtende
Reformrealgymnasium soweit gekauft sei, bitte er
um Auskunft darüber , wer bei einer eventuellen
Ueberschreilung der Bausumme bei dem Bau des
Gymnasiums diese Mehrkosten tzu bezahlen habe. Bon
Magistratsseite wird darauf bemerkt, daß die Ver¬
handlungen mit den Vorgesetzten Behörden noch
nicht so weit gediehen seien. Erst in den nächsten
Tagen fände eine Besichtigung statt , iw welcher
die Platzsrage endgültige Erledigung fände.

Geisenheim, 11. Febr. Morgen, Donnerstag
Vormittag9.30 Uhr, findet in Geisenheim ein
Termin statt, an welchem autzer unseren städtischen
Behörden, dem Curatorium der Realschule, den
Vertretern von Rüdesheim auch die Baubehörden
und ein Decernent der Königlichen Regierung theil-
nehmen werden. Dabei soll die Besichtigung des
Platzes für das Reform-Realgymnasium stattfinden.

Bad Salzig b. Boppard, 11. Febr. Gegen
2'/, Uhr heute Nachmittag ist dahier ein Brand
ausgebrochen. In einem Zeitraum von etwa einer
Stunde lagen bereits zwei Häuser in Asche. Ob
das Feuer noch weitere Ausdehnung gewinnen
wird, bleibt abzuwarten.

m Von der Nahe , 10. Febr . Bei Martinstein
brach ein Junge aus dem nahen Weiler auf
der Nahe ein. Dp an der Stelle das Wasser
jedoch nicht tief ist, — es stand dem Knaben ge¬
rade bis ans Kinn , — so konnte er gerettet
werden. — Tjie Strömung der unteren Nahe,
welche sehr gewachsen, ist zur Zett eine gerade¬
zu reißende. Allgemein wird für die nächsten
^vge Eisgang erwartet , der in diesem Jahre
besonders gefährlich sein dürfte . Verschiedentlich
werden bereits dagegen Vorsichtsmaßregeln er-
«rissen.

(Fortsetzung der Vermischten Rachrichte«
im zweiten Blatt.)

Neueste Drahtnachrichten.
w>WikSbadrn, 11. Febr. Beim Rodeln im

.eufelsgraben verunglückte gestern Nachmittag der
Schüler Arthur Mcftinowski von hier

Satu  ® r verlor die Herrschaft über seinen
Mitten auf der stark vereisten Bahn und rannte

einen Baum, wobei er einen Schädelbruch
wo t • .Er wurde ins Krankenhaus gebracht,
'̂bei>ft"ch dünden bis heute Früh unverändert sehr

w Bad Orb -, 11. Febr . An den Folgen eines
Magenleidens verstarb in der Universitätsklinik
in Gießen der Commandant des Truppenübungs¬
platzes des 11. Armeeeorps in Bad Orb , Oberst
Lehmann . >

w Stratzburg. 10. Febr. Zum ersten Statt¬
halterball in dieser Saison hatten sich im Kaiser¬
palast, einer Einladung des Grafen und der Gräfin
Wedel folgend, gestern Abend an 500 Herren mit
ihren Damen eingefunden, vor Allem die ersten
Beamten des Landes aller Ressorts und zahlreiche
Generale und Officiere. Auch Staatssecretär
Graf von Rödern und UnterstaatsseeretärFreiherr
von Stein waren erschienen.

w Colmar, 1t . Febr. Das Beziiksprüsidium
des Oberelsaß hat die Aufführung eines Theater¬
stückes verboten, das im Colmarer Neuen Elsässischen
Theater aufgeführt werden sollte. Das Stück be¬
titelt sich„Der 14. Juli" und stammt von einem
Colmarer Buchhalter Henry Lallemand. Es ist,
wie das „Elsässische Tageblatt" schreibt, das
schlimmste deutsch-feindliche Tendenzstück, das man
bisher kennt. Es wurde noch nirgends aufgeführt.

w Berlin, 11. Febr. Die Reichstagscommission
zur B-rathung der Frage des militärischen Waffen-
gedrauchs wird laut „Localanzeiger" ain Dienstag
kommender Woche zu ihrer ersten Sitzung zusammen-
treten.

w Werliu, 10. Febr. Der Abgeordnete Schulz-
Erfurt(Soc.) hat an den Reichskanzler folgende
Anfrage gerichtet: In einer Versammlung des
Berliner Philologenvereins im December 1913
theilte der preußische Ministerialdirektor von Bremen
mit. daß bald ein pädagogisches Centralinstitut er¬
richtet werden solle. Kann der Reichskanzler
darüber Auskunft geben, ob es sich bei dem Plane
um eine Centralstelle für Preußen oder um ein
pädagogisches Ceutralinstitut für das deutsche
Reich handelt?

w Werlin, 11. Febr. Im 88. Lebensjahre
ist der frühere Berlagsbnchhändler und Begründer
ter bekannten Reisebücher, Theobald Grieben, ver¬
storben.

w Werkln, 11. Febr. Zn aufgeregten Scenen
kam es gestern Abend in einem Hause der Berliner
Straße zu Tcmpelhof. Ein dort wohnender
Schlosser erlitt einen Wuthanfall. Er warf sämmt-
liche Gegenstände seiner Wohnung, n a. eine
brennende Lampe auf den Hof. Der Hauswirth
benachrichtigte die Polizei. Als die Beamten
kamen, verbarrikatirte sich der Tobsüchtige in seiner
Wohnung und drohte, Jeden der ihm zu nahe
kommen sollte, mit einem Beil zu erschlagen.
Schließlich rief die Polizei die Feuerwehr zu Hilfe,
die mit einem Schlauch gegen den Tobenden vor¬
ging und seine Feffelung ermöglichte.

w Berlin , 11. Febr . Die gestrige Subscription
auf nominell 45 Millionen reichsmündelsichere
4procentige Schutzgebietsanleihe von 1913 hatte
einen sehr günstigen Erfolg . Der aufgelegte Be¬
trag wurde durch die Sperrzeichnungen allein er¬
heblich! überzeichnet. <

w Benthen (Oberschlesien), 11. Febr - Heute
Früh 7V2 Uhr wurde im Hose des Lcnwgerichts-
gebläudes der Agent Eduard Gornik aus Kattowitz,
der am 8. März 1913 den Schuhmacher Tplle
und dessen Ehefrau vorsätzlich getödtet hat , durch
den Scharfrichter SchWietz aus Breslau hinge-
richtet.

w Anrg b. Magdeburg. 10. Febr. (Vor¬
läufiges amtliches Wahlergebniß.) Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Magdeburg3
erhielten RittergutspächterSchiele-Schollene(Eons.)
11 999 . Schlächtermeister Kobelt- Magdeburg
(Fortschr. Vpt.) 6893 und Expedient Haupt(Soc.)
12 600 Stimmen. Aus drei Orten stehen die
Ergebniffe noch aus.

w Petersburg, 10. Febr. In der Reichsduma
brachten die Nationalisten eine Interpellation an
den Kriegsminister und den Marineminister ein,
in der sie anfragen, ob die Meldungen der Preffe
wahr find, daß sich unter den Angestellten der
Putilowwerke eine große Anzahl von Deutschen
befinde.

w Bukarest, 10. Febr. Im Königspalast fand
heute ein Frühstück statt, an dem der griechische
Kronprinz, Venizelos und Paschitsch theilnahmen.
Pasch tsch, der gestern vom König in Audienz
empfangen wurde, reist heute Abend mit Venizelos
nach Belgrad ab.

w Rev-Uork, 10. Febr. Carnegie hat seine
Zehn-Millionen-FriedenSstiftung durch eine Stiftung
von 2 Millionen Dollars ergänzt, um die Sache

des Friedens durch die Kirchen der verschiedenen
Bekenntniffe zu fördern. Ein Theil der Zinsen
soll der Friedensliga der deutsch- englischen Geist¬
lichen zugewendet werden.

w Oruro (Bolivien), 10. Febr. Eine Dynamit¬
niederlage in einer Zinnfabrik in Espuelitas ist
heute Morgen explodirt. Mehrere Personen sind
getödtet uno eine Anzahl verwundet worden. Auch
in der Stadt ist beträchtlicher Schaden angerichtet
wurden.

w Buenos Aires. 10. Febr. Der argentinische
Flieger Newbery hat auf einem Morone-Eindecker
mit 6 275 Meter Höhe einen neuen Weltrecord
ausgestellt. _ _ _
Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüdesheim,

Eingesaudl.
In unserer jetzigen Zeit bei der, wie nian

sieht, das regste Interesse selbst bei der Wahl von
Stadtverordneten herrscht, wäre es wohl ange¬
bracht, die Bürger auch recht eingehend über
das Walten der Männer ihrer Wahl zu unter¬
richten. Aus diesem Grunde hätten wir die Bitte,
Berichte über die Stadtverordnetenversammlungen
für die Folge recht ausführlich zu bringen und
auch! deswegen, damit die Bürger mehr in den
Gang der Dinge eingeweiht würden . Das In¬
teresse wird dadurch geweckt und der ausführliche
Bericht trüge auch wahrscheinlich oft zur leichteren
Lösung mancher Aufgabe bei, z. B . einer Aufgabe,
bei der das Zeugniß eines Bürgers ! nöthig rst.
Die Stadtverordneten - Versammlungen Hub ja
öffentlich zmd ich denke mir , gerade aus ' den
angeführten Gründen , aber die wenigsten Bürger

j haben Zeit , sie zu besuchen. In anderen « tädten
Werden solche Berichte »st im Wortlaut wieder-
gegebcn. - (Wir wollen sehen, dem Wunsche
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen , glauben
aber , daß sehr bald auch der, gegentheilfge
Wunsch ausgesprochen Werden dürfte . Tie aus¬
führlichen Reden aller Stadtväter zu bringen,
würde allein fast -eine ganze Zeitung füllen:
einzelne aber Herauszugreisen würde wiederum
Beschwerden Hervorrufen . , „Recht zu machen es
Jedermann , ist eine Kunst, die Niemand kann."

Vielleicht bringt es die Zukunft einmal , daß
man telephonisch zu Hause den Berathungen zü°
hören oder die Debatten aus Grammophonplatten
sich originalgetreu Wiederholen lassen kann. Es
wird dann nicht so leicht Vorkommen, daß —
Wie bei den Berichten - der Redner sich itfyr
sich selbst Wundert und erklärt : „Tas habe ich
>a gar nicht gesagt." D - Red .) >

— Franenkauf uird Fyauenpreise. In unserer
Zeit der Frauenbewegung , in der sich die Frau
einen immer mehr steigenden Einfluß aus allen
Gebieten des öffentlichen Lebens gesichert hat und
auch die politische Gleichberechtigung mit dem
Manne anstrebt , »Dill es uns fast mrgtaublich
erscheinen, daß hie und da noch der Frauen-
länf im Sckstvunge ist. Bekannt ist ja , daß man
„och bis vor etwa 2 Jahrzehnten ziemlich leicht
bei der chinesischen Landbevölkerung Mädchen
kaufen konnte. Noch heute aber kauft bei iüan°
chen Völkerschaften der Mann , der sich-verhettäthen
will , das Mädchen von den Eltern . Der Preis
einer Frau hängt von den allgemeinen Verhält¬
nissen ab. In BritM -Coluinbia Werden für die
Braut Maaren im Betrage von 4 bis 800 Mark
gegeben. Für Kassernbraute giebt man 5 bis 30
Kühe, »nährend die Dlamasos Trofr sind, Wenn sie
eine Kuh bekommen. Dfe Bondoneger geben sich
schon mit einer Ziege zufrieden , und bei den
Mangoni gelten zwei Bockfelle nIB ein recht an¬
sehnlicher Kaufpreis . In Uganda kann man sich
eine Braut schon für ein Päckchen Nähnadeln
oder Zündhölzchen erstehen, und auf den Fidschi-
in-seln tauscht man sie gegen einen Walsischzahn
oder eine Flinte ein. Wir enttietzmen diese iw
teressauten Schilderungen den, neuesten 13. Heft
der illustrirten Zeitschrift „Für Alle Welt" (Deut¬
sches Berlagsvaus Bong & Co. Berlin W. 57,
Preis des Vierzehn tags Hefts 40 Pfg .), die ja
immer außerordentlich viel Neues und Wissens-
werthes ans allen Gebieten der Forschung pub-
licirt . Auch das vorliegende Heft enthält Wie¬
der viele beachtens'Werthe Feuilletons . Tr . Eart-
haus plaudert über die Gifte im Haushalt . ,Tr.
I . Wiese giebt an der Hand Wunderboller Bilder
eine umfassende Schilderung aus dem Reich ' des
„Weißen Elefanten " . Ein anderer Aufsatz ist.
dem Kaiser Wilhelm -Institut in Dahlem gewidmet.
Felix Linke bringt eine fesselnde Plauderei von
fliegenden Thieren und fliegenden Menschen. In
dieser Nummer finden wir weiter die Fortsetz¬
ungen der beiden großen Romane „Gegen den
Strom " von Helene Aeckerle und „ DaS häßlich
Fräulein " von Hans Häuptmann . Novellen und
Gedichte schließen sich an . Bon deir zahlreichen
Bildein heben wir den schönen Holzschnitt
„Judenhochtzeit in Krakau" uud die reizende farbige
Knnstbeilage „ Eine Kostprobe" hervor.

veffentticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landmirtbschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 11. Febr. bis zum Abend des 12. Febr. :

(Wetterbericht ausgeblieben.)



Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 19. §ebruar 1914. Nach¬

mittags 1 übr. werde ich zu Büdesheim a. Kd. nach
stehende

Weine
öffentlich gegen Baar versteigern:
Stuck
'/r Rheinwein

191t Ockeiiheimer
„ 1911 Hallgartener Mehrhölzchen
„ 1911 Sußberg

1909 Rüdesheimer
1909 Rüdesheimer
1911 Drachenstein

„ 1909 Rüdesheimer Riesling
1909 Neuweg

i/t 1912 Hohlweg
150 Ltr . 1912 Hohlweg

1907 Engerweg
„ 1907 Drachenstein

Anschließend kommen folgende

Stück
'/t 1907

1905
\ * 1907
l/i 1905
V* 1909
y4 1911
220 Ltr.

4 1912
, 1912
i 1911
. 1904
, 1911
. 1913

1913

Hochheimer
Hinterhaus
Gessel
Engerweg
Engerweg
Paares
1911 Schloßberg
Berg Paares
Schloßberg
Bischofsberg
Rüdesheimer Berg
Drachenstein
Rüdesheimer
Rüdesheimer

Brennholzverkauf
der Königlichen Oberförsterei Rüdesheim.

Donnerstag. den 19 Zevruar von Vormittags 9 '/- llvr av
im Gasthaus „Zum Felsenkeller - des Herrn Rölz,  Oberstraße , sollen:
40 rm Eichenscheit und -Knüppel , 400 rm Buchenscheit und -Knüppel,
200 um Buchen -Reiser 1, Elaste aus den Forstorten Schmalestrich , District
24 und 30 der Schutzbezirke Aulhausen und Kammerforst öffentlich meist¬
bietend versteigert werden. _ _ _

Für bevorstehende Gesellschaften:

Torienpaplere, Tellerdeckchen.
Crßpepapier und Tischkarten

empfehlen

Fischer &, Me tz , Rüdes heim.
Millionen 1 Weinrrbknburder

gebrauchen gegen

MW- Gegenstände
zur Versteigerung:

1 Abfüllapparat Seihfilter (Komet ) , 1 Decimalwaage j
nebst Gewichten , 1 Flaschenspüler , 1 Weinpumpe , 25
Meter Schlauch , dazu gehörig 3 Rohrleitungen,
6 Flaschenträger , 5 Flaschenkörbe , 1 Kapselmaschine,
1 Kelterbütte , 5 Feldbütten , 10 Lesebüttchen , 2 Legel,
1 Schleifstein , 1 Etikettenschrank , 1 Kapselschrank, !!
I Kelter , 2 Wasserschläuche , 1 Küferkarren , 1 Rolle , j
1 kl. Leiterwagen , 1 Faßwinde , 4 Stützen , 2 Brenken,
2 Trichter , 1 Korkmaschine , i Weinbergspritze , 2 Doppel¬
stücksüsser, 30 Stückfaß , 30 Halbstückfaß , 10 Viertel - ^
stückfaß, l Packschrank.

Zusammenkunft der Steigerer im Kötel Waßman«

SchOOtien, Gerichtsvollzieher,
Müdeoheim a . Mß.

Kyanisirte
Rundpfähle und gesägte Pfähle 1.75/1 .so Meter lang,

Stickel zu Drahtanlagen und Einfriedigungen1.00, 1.25, 1.50, 160,!
1 .75 und 2 00 Meter ab,

Baumpfähie und Pfosten
2 .50 bis 3 .50 Meler lang , in der ganzen Länge nach staatlicher Vor¬

schrift unter strengster Controle mit Quecksilbersublimat llyanistrt,

imprägnirte gesägte Pfähle und Stickel
1 .50 und 1 .75 Meter lang , empfiehlt

G-g\ Jos . Friedrick,
Versandtfaß - und Holzhandlung,

Landstraße l2 Oestrich . Telephon 31.
Lieferungen an bedeutendste Weingüter im Rheingau und Rhcinhessen.

Billigste Oreise . Werten gerne za Diensten.

Retbsclieereii,
nur prima Lavrikat .', sowie bandgestiftmledete zu billigen
Preisen empfiehlt

H , Feiidol , Messerschmied,
Bingen , Schmittstraße 54.

Reparaturen und Schleifen werden sofort ausaeführt.

Heiserkeit , Katarrh a Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

not . begl .Zeugn . v.
It! I | J II Aerztenu.Privaten
^ .sesssssbu»  verbürgen den

sicheren Erfolg.
Aeußerst bekömmliche und
wöhlschmrckendet̂ ondons.

Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg
Zu haben bei:

ö prinr , RUbeShkim,
g. 6 . kecker , „

6 . Schäfer Ir . in Zwingen.
»Drogerie prinr . Hssmannspsusen

(D . R . P ) staunend billig , schnelle
Arbeit . Ausla en pro Morgen 50 Pfg ..
keine Arbeit mehr mit Abschnciden der
Weiden.

Wicdcroerkäufer
sofort gesucht an allen Orten . An¬
fragen unter F H . W . 4035 an
Eudo 'f Mosss , Worms a . Sn.

Flechten
nistende u. trock . Schuppenfl <Mht%
Bartflechte , Aderbeine , Eleinachide * ,

offene Füße
Bkmea%

1 ei

Wer bisher veruebllch auf Heilung- ’ ■■ bewahrt#

HauuuitachlSg * skroph.
böse Flngter , eite Wundes elnd

sehr hsrtnleklK.

hoffte , versuche noch die
und Krztl. empfohlene

Rirto - Salbo.
Frei von schldllchen Beetendtelle

Dose Mk . US u. S S » .
Mea verlass» aasdrfleldieh Ria»
die Fe. Rieh. Seksbert 4  Ce.,

Zu halben in allen Apotheken.

Turnhalle Mesheim.
Samstag, den 14. ds Mts. :

Metzel- '
suppe.'

Es ladet freundlichst ein
Martin Winan

Färbe zu Hause

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliiiillllllilllllllllllllllllllllllliillllllllllillll

Hivzig am Blähe [ 1 Hesetzl. geschützt

rühmlichst bekannte von mir selbst zubcreitete

Rahmheringe, Rollmops, Bratfische
und Coteletls

einste 10 Pfg ., extra feine 12 Pfg . . ohne Gräten 15 Pfg ., Rollmops 10 Pf . ,
Fisch -Coteletts 12 Pfg.

Freitag Schrllfische 40 Pfg . , Pelillat .- Rschs .llat per Pfund 60 Pfg . ,
ßavkian pc Psd 30 Pfg., pr. Kertngsakat, Bälllkiuge . Sprotten.

«loh. 0 . Becker , Büdesheim,
Oberstraße.
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Wb " Ich richte jeden Arettag
eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel in Hoch¬
modernen Farben an eine Her¬
vorragend leistungsfähige

Kunstfärberei,
Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.
Ww . fl. Cronc , Feldstr 13 Part.

Seibftinsrrat.
Mittt . Staatsbe . Ass., 31 Jh ., kath .,

sucht eine ged . Levensgefährtin,
die sich ein trautes Heim wünscht.

Antwort ist unter Z . A . post¬

lagernd nach Bingen zu geben;
um genaue Vermögensangabe wird ge¬
beten.

Schöne

nebst Küche und Zubehgr zu ver-
miethen

Näheres in der Exped . ds . Bl.

nur mit echten

|Heifmann’s FarbenI
jpciiutzmarke : Fuchskopf im Stern |

Sei Keuch- u. Krampihusten
Keiserkeit 1 beweisen zahlreiche
Katarrh , ^ Anerkennungen die
Wrrschleimnug ! Vorzüglichkeit von

Isitl « ib <« brräkintfii
ü » t » rriii =PsiisitiläefF Beut . 35Pf.
Kncalpptns -Aonkons . Beut . 30 Pf.
Nur in der Apotheke in R üd es h e i m-

Einfacher ; herrschaftlicher

Kutscher.
welcher landwirthschaflliche Arbeiten
nebenbei auszuführen hat , gesucht.

Meldungen mit Zeugnißabschriften
an

Dr. Kurl Schwede.
Kammerburg. Post Lorcha. RĤ

Pie rnckständ gen

Kath. Kirihkallkuclil
sind von jetzt ab zu zahlen an

Kirchenrechner Peter COTüerS»
Löhrstiaße 1 I , Rüde ^heim.



auer

74. Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Hheil
Vienellahrspreis
lohne Traggcbilbrl:

«it illustrirtcm Unrcr-
ialtunghblatt Mk 1.60,
«hae dasselbe Ml . 1 —

Durch die Post bezogen:
Mk 1.60 mit und

UM. 1.25 ohne Unter-
haltungsblatt.

nmtakleml die
Stadt- und Landgemeinden

F«rtifpreA ' ABfd»hi6 R*. tk.Kreis-Blatt
des Aheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Riidesheim am Rhein.

Einzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

»»reigenprei,:
die lleinspoltigek' j»)
Pctitzeile >5 Pfg ..

geschüftlichc Anzeigen
»uSÄUdeSheim iO Pfp.
Ankündigungen dar
hinter L redactioncll,«
Thcil lsenveit inhaltlich
zur Ausnahme geeignet
dir ; '̂«!Petitzeite 2VP(,

M 19 Erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag.
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Zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
8 StUdeöhelM, ti . Febr . ÄM kommenden

Sonntag , den 15 . ds . MtS -, findet im Saale des
Küsterhaufes Nachmittags 4 Uhr für die Mitglie¬
der der „Eleutherta " ein Bortrag über Charakter¬

bildung statt . Des interessanten und belehrenden
Themas wegen wäre zahlreiches Erscheinen sehr
erwünscht.

m Astmannshausen . 9. Febr - Ein schwerer
SchisfsunsaU ereignete sich gestern im Binger
üod). Auf der Fahrt zu Thal kam der Kahn
„Heins " , Schiffer Holdhnisen , der sich, im Anhänge
des Schleppdampsers „ Ernst Bassermann " befand,
den äußersten Binger Lochbänicn zu nahe und
zog sich dabei in Seit Hinteren Laderäumen
schwere Beschädigungen zu. Das Wasser drang
so schnell in den Kahn ein, daß dieser gerade
noch bis unter das „ Bodenthal " geschleppt wer¬
den konnte. dort aber das Hintertheit des Kahnes
unterging und nun aus dem Grunde liegt . In
den nächsten Tagen soll mit den HebungSorbetten
begonnen werden. Der Kahn war in Mannheim
mit Stückgütern beladen, ( die imch Rotterdam
bestimmt waren.

m Astmannshansen , 9. Febr . Als die beiden
Schleppkähne „Reih Nr . 7" und „ Freundschaft"
von den drei Schleppdampfern „Prinz Berthoto " ,
„Stachelhaus IV" und „ Benz 16" auf der Berg¬
fahrt durch., das Binger Loch geschleppt werden
sollten, stellte es sich heraus , daß die Schlepp-
krast der Tampser der Belastung nicht gewachsen
war . Ter Kahn „Rcitz" , der noch nicht ins
Binger Loch gefahren war , wurde steuerlos und
kam ins Treiben . Er konnte jedoch noch unterhalb
des Binger Loches am llser festgemacht werden.
Tie drei Dampfer brachten sodann erst den Kahn
„Freundschaft " nach Bingen , dann kehrten sie un>
und versuchten es, den festlieg enden Reitzkahn
ireizuturnen . Erst als der Dampfer „ Wotan"
zu Hilfe eilte, gelang es den vier Dampfern
nach mehrstündiger Arbeit den Kahn flott zu
bekommen. Dps Binger Lock) war ipährend dieser
Zeit sür die Bergfchleppzüge gesperrt , sodaß erm
große Anzahl dieser Schleppzüge an recht ge¬
fährlichen Liegeplätzen bei Aßmannshausen vor
Anker gehen mußte.

m AtzmannshMlsen, 10. Febr . Der gegenüber
dem Mäusethurm oberhalb des Binger Lochs mit
dem Hinterschiff gesunkene Tampfer „Wotan " hat
so große Beschädigungen davongctragen , daß das
einüringende Wasser durch die schon seit zwei
Tagen arbeitende Motorpumpe nicht entfernt wer¬
den konnte. Es ist nun eine Tampfpumpe der
Firma Rühl -Mainz in Thätigkeit gesetzt wor¬
den, Um jedoch' das Wasser aus dem Boot
entfernen zu können, müssen erst Taucherarbeiten
dorgenommen werden. Die Beschädigungen wer¬
den erst gedichtet, worauf das Wasser ausgepumpt
werden soll.
u f c Aus dem Rheingan , 10. Febr . Tie Winzer

no hie Auftycilung der Tomäne dkeühof. „ Das

sociale Elend des Rheingaus ist die Kehrseite
jener so holden Lanofchasl. Ter Weinbau , der
in diesem Gau den Ackerbau fast ganz verdrängt
und an Einträglichieit verloren , hat ein schreien¬
des Mißverhältnis zwischen der Rente des Capi-
tals und dem Lohn der Arbeit , das ganze Elend
eines armen Proletariats über die Gegend ge¬
bracht." So fchric-o ein geographischer -schrftt-
steller im Jahre 1863 über ,eiue Eindrücke aus
dem Rheingan . Wenn die wirrhschastlichen Ber-
hältniise nach jener Zeit dort durch die Wein- -
ernten in den Jahren 1865 und 1868 sich ge- |
bessert hatten , so rann man das Eingangs Ge- .
sagte aul die heutigen Verhältnisse des land- ■
schaftlich unübertrefflichen Gaues wieder an I
wenden. Ta ist "es kein Wunder , wenn der >
Vorsitzende des Nassa irischen Bauernvereins da s
für eintrikr , dem Winzer hinreichendes Acker-* 1
gekände zu verschaffen, um neben dem Wein¬
bau und in Ergänzung desselben in den Fehl - .
jahren sür ihn Broi zu haben, wie anderer-
scirs nunmehr auch der Landraty ' des Rheingan
teirses der Hebung der Viehzucht in seinem
Kreise das Wort redet. Wie auf der linter,
Seite des deutschen Stromes , wo die dortige Be¬
völkerung neben dem Weinbau intensiven Acker¬
bau, Obst- und Gemüsebau betreibt , wo neben
Rebengetände üppige Fluren weit in den hessischen
Gau sich> hinziehen, der eine wahre Kornkam¬
mer ist, so will man jetzt aus der rechten Rhein-
jiite durch Austl,eilen der Königlich preußischen
Domäne, ' „Nenhos" den Bewohnern der Wein
orte Erbach', Hattenheim , Oeltrich, Kiedrich und
Hallgarten Grund und Boden für die Lanmvirch-
>chaft verschaffen, um bei den fortgesetztenFehl¬
jahren durch diese den Lebens unterhalt für die
Winzer hcrbeizuführcn . Tie Domäne hat jetzt
noch, nachdem im Jahre 1908 26 Hetrar 32
Ar an den Bezirksoerbanü abgetreten , für 137 000
Marc zur Vergrößerung des demselben gehörigen
„Wacholüerhoses" , um ihm den nothwendigen
Complex Wiesen zuzuschreiben, eine Größe von
158 Hektar 50 Ar . Ihr Gebiet liegt von den
genannten Orten fast gleich weit entfernt und
soll der Grund und Boden gteichmäßrg den ein¬
zelnen Orten zugewiesen und an die Landwirthc
verpachtet werden. — Wie wir hören , hat der
Minister für Landwirthschaft , Domänen und
Forsten au , Zeitungsnachrichten hin sich bereits
mit der Angelegenheit besaßt , doch stehen der Aus¬
führung große Bedenken entgegen. (Den Schluß eos

s umfangreichen Aufsatzes, Ausführung die,er Be-
! denken, müssen ivir ans die nächlte Nr . oer-
i schieben. D Red.)
! — Biebrich . 9. Febr . Dser Inhaber der wert
! und breit bekannten Speditionsfirma Schürmann

& Co.-Biebrich und Vertreter der Niederländischen
s DampsschissfahrtsgesellschastHeinrich Schürmann ist

hier gestern nach längerem Leiden gestorben. Der
Verstorbene war früher Mitglied des Magistrats
und bis 1912 auch Mitglied der Handelskammer
in Wiesbaden.

sc Wiesbaden , 9. Febr . Auch in kleineren
Städten hatte man «schon über plötzliches Ver¬
schwinden von Hunden zu klagen. Mitunter lag
demselben rohe Mißhandlung , ein Racheact oder
auch, — wenn das Thier verkauft oder gar zuin
Fleischgenuß geschlachtet worden , — gemeiner
Diebstahl vor . Es ist ganz am Platze, wenn in
solchen Fällen eine exemplarische Strafe erfolgt.
— Am 20. December vorigen Jahres ent¬
wendete der Fuhrmann Conrad Schlimm in
Wiesbaden einem dortigen Rentner einen
werthvollen Rehpintscher, den er alsbald an den
Mann brachte. Dxr Käufer benachrichtigte aber

die Polizei , die Schlimm sestnahm. Schlimm er¬
hielt heute von der Strafkammer fünf Monate
G e f ä n g n i ß.

— Wirklicher Geh. Rath Professor Dr . Ehrlich.
Excellenz, der berühmte Frankfurter Gelehrte , ist
mit Frau in Wiesbaden , aus Paris kommend,
eingetroffen und im Hotel Rose abgestiegen.

m Bingen , 9. Febr . Da nach einem starken
Hochwasser immer eine Bodenverschiebung im
Fahrwasser des Binger Loches eintritt , kommen
Schiffsunfälle an dieser Stelle in der letzten Zeit
sehr häufig vor . Aus der Fahrt zu Berg lies
der Schleppdampfer „ Wotan "" am sogenamcte»
Nitölaus -Häuschcn auf dem Grunde aus und zog
sich größere Beschädigungen zu. Der Schlepp¬
dampfer ließt am rechten Rheinuser gegenüber
dem Mäusethnrm fest, Das eingedrungcne Wasser
wird mittels zweier Pumpen entfernt.

m Bingen . 9. Febr . In der heutigen Stadt
verordnetenversammlung cheilte der Bürgermeister
mit , daß durch eine größere Anzahl Zeitungen
die Nachricht gegangen sei, die Stadt Bingen
habe jeden Beitrag für das Bismarck-National-
deitkmal auf der Elisenhöhe abgelehnt , während
die Gemeinde Bingerbrück57 000M . bewilligt hätte-
Diese Notiz beruhe auf einer Verwechselung. Die.
Stadl Bingen hat jeden Beitrag für den oon
der Provinziallandstraße Bingerbrück-Stromberg
nach dem Denkmal zu erbauenden Weg abge¬
lehnt . Für den Bau des Denkmals aber seien
bereits 20 000 Mark bewilligt worden . Ferner
habe die Stadt 45 Hektar Wald für den Platz
kostenlos überlassen.

m Frei -Weinheim , 9. Febr . Als der Eapirän,
ein Kranensührer und ein Matrose eines hier fest»
gefahrenen Schisses vom Land mittels eines
Nachens an Bord fahren wollten , hatte sich der
Nebel bereits so verdichtet, daß sie die Richtung
verfehlten . Dabei stieß das kleine Fahrzeug gegen
eilt Hinderniß und schlug um. Während sich der
Eapilän und der Kranensührer am Nachen fest-
klammern konnten, ertrank der Matrose . Durch
die Hilferufe der beiden Verunglückten geweckt,
wollten andere Schisser ihnen in einem Nachen
zu Hilfe kommen. Aber auch sie verfehlten die
Richtung . Erst nach längerer Zeit konnten sie
die bereits tzalberstarrten retten . Die Leiche
des Matrosen ist noch' nicht gelandet.

sc Hochhcim a. M -, 8. Febr . Die Winzer
und der Heu- und  S a u e r w u r m. (Fol-

' genden, schon sür vorige Nummer uns zuge¬
gangenen ausführlichen Bericht mußten wir

! wegen zu späten Einganges anderer Ein-
' sendungen ans die heutige Nummer ver¬

schieben. Wir bitten nochmals darum , Zu¬
schriften für den „Rheing . Anz.' " uns frühzeitig,
o. h. Montags , Mittwochs und Freitags Mor¬
gens,  größere Einsendungen aber schon Abends
vorher zugehen An lassen. D Red .) Untersei-

! nein Vorsitzenden I . Burgesf -Geisenheim hielt 'heute
in Hochheim a . M . der Rheingauer Weinbau-
Verein"' eine stark besuchte Generaloersammlung
ab. Der Vorsitzende begrüßte vor allem den
Königlichen Wcinbaudirector , Geheimrath Czöh-

1 Wiesbaden als Vertreter der Königlichen Regier-
j ung. Er wies in seiner Begrüßung darauf hin,
! daß nach- dem Mißjahr 1913 sich eine günstige

Aussicht für 1914 zeige. Dem tüchtigen Winter
werde hoffentlich' ein tüchtiger Sommer folgen.



In diesem sei als besondere Aufgabe der Winzer
zu betrachten Die gemeinsame Bekämpfung des
Erbfeindes , des den - und Sauerwurms . Dies
und die ordenrliche Instandhaltung der Wein¬
berge sei wichriger als die von einer Seite ge¬
forderte und eifrig propagirte Auftheilung von
Domänen , vor allem der Domäne Neuhof im
im Rheingau an Biehwirthschaft treibende W'inzcr.
Der Kampf gegen den den - und Sauerwurm sei
um so wichtiger, als sich gegen ihn noch kein
Univers-almittcl gefunden habe, obwohl eine
ganze Reihe von Versuchen bereits angcstelli
worden seien. Eine weitere wichtige Aufgabe
sei, die Aufrechterhaltung der Ueberwachung der
Verseuchung durch die Reblaus . Aber auch hier
sel das Hauptersorderniß der Zusammenschluß,
lieber die Schädlingsbekämpfung unter besonderer
Berücksichtigung der Hochheimer Erfahrungen des
Jahres 1913 berichtete Gutsverwalter Fischle-
dochheim a . M . Aus seinen Ausführungen ist
Folgendes von besonderem Interesse : Nachdem
er schon 1908 das Abbürsten der Rebenschen'ke'l,
1910 eine Nikotin - Schmierseifcnlösung anspro-
birt , habe er in diesem Mißjahr sozusagen eine
Ausnahmeernte erzielt »nd dadurch überraschende
Erfolge seiner Versuche Nachweisen können und
den Beweis schon damals geführt , daß die mit
dem Mittel behandelten Trauben keinerlei Beige¬
schmack führten . 1912 unternahm der Redner
die ersten Versuche gegen den Heuwurm , die er
im vorigen Jahre auf 7 Morgen fortsetzte, in¬
dem er eine Lösung aus Schmierseife, _Nikotin,
Kupfer kalkbrühe verwendete und Schwefelkohlen¬
stoff znsetztc. Mit dieseni und dem Muth 'schen
Mittel gelang es ihm, den Heuwurm sogar in
den Gescheinen 'zu bekämpfen. Gegen den Sauer¬
wurm kämpfte der Referent auf 30 Morgen , in
dem er die gleiche Brühe unter Weglassung ^des
Schwefelkohlenstoffs verwandte . Me vom 25. Juli
bis 2. August mit besagter Brühe bearbeiteten
Reben hatten einen vollen Ertrag . Etwa 300
bis 350 Liter der Brühe waren bei Verwendung
einer Revolverspritze auf einen Morgen erforder¬
lich, an Kosten für 1 Mann und 2 Schüler,
Material usw. 40 Mark . Der Kostenpunkt wird
sich aber für dieses Jahr um 10 15 Mar !^er¬
mäßigen , da man nicht mehr auf das Mntb ' sche
Mittel angewiesen ist. Redner schloß mit dem
Hinweis darauf , daß er auch in dieseni Jahre
gegen jede Bedenken feine Spritzungen weiter
fortführen werde und sich nicht auf die Fröste
in diesem Winter verlasse, denn wie er vor
wenigen Tagen 'festgestellt, hätten diese den Puppe»
nicht geschadet. Ter Vertreter der Firma Golaz,
Krämer - Zürich  wies darauf hin, daß das von
seiner Firma hergestellte Golazin absolut nnschäv
lich sei für Menschen, was bei der Nikotinbehand¬
lung nicht der Fall . Haupterforderniß bleibe
nach wie vor die allgemeine und zur rechten
Zeit vorgenommene Bekämpfung . Professor Tr.
L ü stn e r - Geisenheim bemerkte, daß durch das
Fischle'sche Mittel auch die Stielkrapkheit be¬
kämpft werde. Diese errege aber die. Edelfäule,
die die Hochgewächsemache. Nicht auszuschließen
sei das Zurückbleiben eines Nikotingeschmacks bei
unsachgemäßer Behandlung . Er forderte weitere
intensivere Versuche mit den verschiedenen Mitteln.
Ter Schriftführer des Vereins , W. H a e n l c i n
Hochheim brachte darauf eine Resolution ein,
in der der LandwirthschaftSminister ersucht wird,
größere Mittel zu gemeinschaftlichen Bekämpf¬
ungsversuchen gegen den Heu- und Sauerwurm
auf einem 200 Hektar großen zusammenhängen¬
den Rebengelände in der Gemarkung Hochheim
zckr Verfügung zu stellen. Gcheimrath Czsh
Wiesbaden betonte , daß bereits 1878 in Rüdes-
heim in einem Bortrag die Behandlung mit
Schmierseife und Nikotin zur Schädlingsbekämpf¬
ung erläutert worden sei. Den Borwurf , daß die
Königliche Domäne nicht bei der Bekämpfung mit
Nikotin mitgearbeitet , müsse er zurückweisen, da
er diese Bekämpfungsart nicht für angebracht
halte . Im übrigen nehme er die Verantwortung
auf sich. Er wies vor allem des weiteren daraus
hin, daß in der 1200 Morgen fassenden Ge¬
markung Hochheim die Durchführung der Be¬
kämpfung mit Nikotin als ausgeschlossen zu be¬
trachten sei, da das erforderliche Personal und die
Wassermengen nicht in der kurzen Zeit aufge¬
bracht werden könnten . Daß aber auch mtt an¬
deren Belämpfungsmitteln hervorragende Erfolge
erzielt werden können, zeige eine Statistik der
Königlichen Domäne , au,s der hervorgehe , daß
in den Jahren 1901 —13 insgesammt 150 202,18
Mark für Rcbenschädlingsbek'ämpsung von der
Domäne aufgcwendet und unter Abzug dieser in
den Jahren 1901—1910 (die Weine der letzten
drer Jahre sind noch nicht versteigert ) insge-
sammt 1,148,895,51 Mark Reinertrag erzielt wor¬
den sei. Die Resolution Haenlein fand daraus
einstimmige Annahme . — Nasch Erledigung wei¬
terer interner Fragen wurden die Verhandlungen
auf sechs Wochen vertagt . Es soll in der neuen
Versammlung in Eltville vor allem die akute
Reblausfrage usw. verhandelt und berathen wer¬
den.

— Darmstadt , 9. Fcbr . Prinz Heinrich der
Niederlande stattete gestern Nachmittag 0 Uhr
am großherzoglichen Hose einen Besuch ab und
folgte einer Einladung mehrerer Herren zum
Tiner im Hotel zur Traube.

—- Rothe Kreuz-Sammlung 1914. Tie Ver¬
stärkung der Wehrmacht in den letzten Jahren
macht es den Organisationen der freiwilligen

' Krankenpflege zur ernstesten Pflicht , auch ihrer-
! seits Vorsorge zu treffen , daß sie ungesäumt

ihre personellen und materiellen Mittel entsprech¬
end ausgestaltet . Tie freiwillige Krankcupslege

. muß jederzeit bereit sein, ihre wichtigen Auf¬
gaben im Kriege erfüllen zu können«; zu der
nothwendigen Verstärkung bedarf sie aber aus-

- reichender Mittel . Um diese zu erlangen , ist pou
i den Lanoesvereiuen vom Rothen Kreuz beschlossen,

im Jahre 1.914 in Verbindung mit den Landes-
francn -Dereinen vom Rothen Kreuz eine Samm-

' lung zu veranstalten , um die nicht aufzüschie-
, beuden Maßnahmen für die Verstärkung und
: Sicherstellung der freiwilligen Krankenpflege be- •
! wirken zu können. Die Sammlung soll wahr
! scheinlich im Mar ds . Js . beginnen und je nach

den örtlichen Verhältnissen im Laufe des Jahres
durchgeführt werden. An der freiwilligen Kran¬
kenpflege im Kriege sind alle Kreise des Volkes
interessirt ; es giebt wohl kaum eine Familie,
die im Mobilmachnngsfalle nicht einen oder meh¬
rere Mitglieder zur Bertheidigung des Vaterlan¬
des in das Feld stellt . Es darf daher damit
gerechnet werden, daß sich auch .alle Theile des
Volkes an der Sammlung betheiligen werden:
denn die gesammelten Mittel sollen lediglich! den
Humanitären Aufgaben dienen, nämlich der Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger . _

— Folgenschwerer Zusammenstotz ut der Luft.
Auf dem Flugplatz Johannisthal sind, nach einem
Telegramm aus Berlin , am Dienstag Früh kurz
nach 8 lls  Uhr ein Luft Verkehrs-Doppeldecker und
eine Dietrich-Taube in der Luft zusammengestoße».
Der Doppeldecker wurde von dem Münchener
Flieger Sedlmayr gesteuert und hatte als Fahr¬
gast den Oberleutnant Leonhardi an Bord . Die
Dietrittaube steuerte Flugschüler Degener , der
seinen ersten Alleinflug unternahm . Der Zusammen¬
prall erfolgte in der Nähe des alten Startplatzes
in 30 Meter Höhe und war so heftig, daß beide
Flugzeuge zertrümmert wurden . Die Flieger wur¬
den herausgeschleudert. Degener stürzte dabei so
unglücklich, daß er auf der Stelle todt war.
Sedlmayr und Oberleutnant Leonhardi erlitten
schwere Verletzungen.

Das Htöcklein des Micks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(40. .Fortsetzung.) KAM
„Je , um so besser," sagte er freundlich, ob

gleich er die Situation unbehaglich empfand.
„Könnt ' mirs ja auch denken. War nicht bös
gemeint. Aber wer weiß all . was so kommen
kann wenn Sie doch mal eine» brauchen;
oder wenn Sie nial dran denken sollten , zu ver¬
kaufen kommen Sie ruhig zum alten Jaroschin.
Nichi, daß ich selbst kaufen könnte — du lieber
Gott , man hat ja auch sein Thcilchen , und 'n
paar Kröten über die Nothdurst sind auch da.
aber der Happen wär mir doch zu groß . So
im Ganzen , verstehen Sie . Helfen aber will ich
Ihnen gern . Die Güteragenten und was sich
da sonst so heranmacht , das sind gerissene Kerls,
und wenn Sie auch kluig sind — da kommen Sie
nicht mit . Unsereins aber kennt so die Schliche."

„Ich Werde nicht verkaufen."
Jarosckin stand auf . Es brachte ihn badr ein

wenig aus der Fassung , daß Martha sich so nn-
verhüllt feindlich gab.

„Na , denn um so besser. Wegen der Nach¬
barschaft, mein ich. Und gute Nachbarschsüfthaben
wir doch imwer gehalten , was ? Sie glauben
gar nicht, lvic meine Wanda sich darauf freut,
Sie mal wieder in Groß -Jemlitz zu sehen —"

Martha war gleichfalls aufgestanden.
„Ick danke," sagte sie eisig. Dann blieb sie

unbeweglich stehen, und es entstand eine Pause,
die selbst Jaroschin peinlich empfand . Schließ¬
lich reichte er Martha die Hand , um sich eilfertig

Nur die einzigen, ans die sic in brennender
Sehnsucht wartete , und deren Ausbleiben in
erster Linie ihre schlechte Laune verschuldet hatte,
die Waimoffs , die kamen nicht. Das steigerte
nur ihre Nervosität und ihre zornvolle Unge¬
duld, und wer immer auch kam oder ging , ge¬
wann den Eindruck, daß es iu Tjambitzen direct
heidnisch zugehe, und daß auch nicht die Spur
einer weihevollen oder auch nur würdigen Stilmwi-
ung zu finden sei.

Erst ganz spät , als die Sonne schon tief im
Westen stand, kamen Wannosss an — alle Drei.
Der Rittmeister würdig und ernst, Frau von
Wannoff voll mütterlicher , überströmender Theil-
nahme, und Ulrich — —

„Ja , das war nun schwer zu sage». Erst hatte
er sich widerwillig mitschleppen lassen. Er mußte
ja mitkommen, das sah er ein, ei» Opfer bliebS
darum doch, und er verwünschte den Zwang,
der ihm das Opfer auferlegte . Und nun stand
er Martha gegenüber , und seine Verblüffung war
so groß , daß er kaum wußte , was er sagte.

Das war also die Martha Prochnow —• seine
stille Liebe aus der glücklichen Penälerzeit ! War
oie schön geworden und groß und stolz! Das
heißt , schön war sie eigentlich immer gewesen
und reis und selbstbewußt über ihre Jahre hin¬
aus . Aber nun war das alles voll ansgereift
und es war etwas anderes noch dazu gekommen

ein zarter , fraulicher Reiz . Dann brannte
da etwas in ihren großen , klaren Augen , etwas
anS dem tiefsten Innern heraus , das ihn ver¬
wirrte.

Martha war ihnen aus den Hof hinaus ent¬
gegengegangen , und Frau von Wannoff hatte sie
herzlich umarmt.

„Mein liebes Kind : Wir wolle» Ihnen nichts
von unserer Theilnahme sagen - davon haben
Sie wohl schon mehr als genug gehört . Nur,
daß ich Ihnen herzlich gut bin , das sollen Sie
wissen. Brauchen Sie eine mütterliche Hilfe,
tommen Sie zu mir , und rufen Sie mich. Wir
Frauen fast hätte sie gesagt : Wir einsamen
Frauen „ wir müssen schon ein wenig zu-
iammenstehen, weil wir doch alle das gleiche oom
Leben erdulden ." Dabei küßte sie Martha au!
oie Stirn , und Martha stand einen Augenblick
demüthig und er schaue nid unter diesem Kusse.
„Eine Mutter !" sagte sie leise. „Ich danke
Ihnen , liebe gnädige Frau !"

Tann kam der Rittmeister und hielt ihre
Hand fest.

„Liebste Martha . — Meinen alten Prochnow
.kann ich nicht betrauern . Er thät ' es selbst
nicht, wenn ers noch könnte, und ich weiß, daß
er zufrieden gegangen ist, weil er das Seinige
fröhlich und restlos genossen hat . Sie aber haben
wir lieb wie eine Tochter ." Er räusperte sich,
um seine Bewegung zu markiren , und wiederholte
dann nachdrücklich: „Jawohl , wie eine Tochter —"

Martha sah dem Rittmeister fest in die Augen,
und ihre Stimme zitterte in verhaltener Be-
wegung . als sie dankte. ^ -

„Es ist der erste wirkliche Trost , daß ich Sie
sehen darf . Alle die Leute , die ich heute sehen
mußte , haben mich, bis ' zur Unerträglichkeit mit
ihrer Theilnahme gefoltert . Wollen Sie mir
eine Liebe thun . dann bleiben Sie noch, und
schenken Sie mir den Abend — ja ?"

Tann endlich kam Ulrich an die Reihe.
,Martha —." Er verbesserte sich schnell,

„Gnädiges Fräulein — !"
Sein -' Verlegenheit gab ihr sofort alle Sicher¬

heit wieder . s
zu verabschieden.

„Nun , also adjüs ! Und nischt für ungut,
wenn ich ewas gesagt haben sollte , was Ihnen
nicht gefiel. Unsereiner hat ' s nicht so mit dem
Reden , aber im .Herzen fühlt mans doch gerad so
gut . Natürlich komm ich zur Beerdigung , und
Wanda bring ich auch mit . Aus Wiedersehen,
Marthachen , auf Wiedersehen !"

Martha sah ihm finster nach. Jaroschin als
Rathgeber und Freund , und Wanda als Freun¬
din — ! Sie empfand das Anerbieten wie eine
Beleidigung . Er sollte nur wagen, wiederzw-
kommen!

Auch die anderen Besucher wurden übrigens
nur mit kühler Höflichkeit empfangen . Was !
gingen denn alle diese Leute sie an , mit denen
selbst ihr Vater nie eine wirkliche Gemeinschaft

„Herr Doktor - find wir einander so fremd
geworden ? So lange ich denken kann, waren
wir gute Freunde , und ich habe mir , wenn ich
an Sie dachte, immer erlaubt , weniger förmlich
zu sein, als Sic es nun sind. Der Dokror
Wannoff war für mich etwas ganz Unpersön¬
liches, ich habe immer nur den Ulrich aus un¬
serer Jugendzeit im Sinn gehabt , wenn ich an
Sie dackte — !" •,

„Und Sie haben an mich gedacht?"
Sie vermied die Antwort und lächelte ihn

j schalkhaft an: „Sollt das heißen, daß Sie an
mich nie gedacht haben ?"

„Gewiß nicht," stammelte er, und dabei starrte
er sie beinahe- unschicklich an.
_ _ (Fortsetz ung folgt .) _
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